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Welt Außenminister Maas mit richtigem Augenmaß!

Maas komprimiert: Wir halten es für einen Fehler, die

Nuklearvereinbarung mit dem Iran aufzugeben. Niemand behauptet,

dass das Abkommen perfekt ist. Aber es ist besser als die Alternative -

kein Abkommen. Wir setzen uns dafür ein, dass auch die

wirtschaftlichen Aspekte des Abkommens zum Tragen kommen. Es

gehe darum, den Zahlungsverkehr aufrecht zu erhalten, damit der Iran

sich wirtschaftlich betätigen könne. Eine ganz entscheidende Frage

werde sein, ob der Iran Öl verkaufen könne.

Danke!

CNY China: Starke Export- und Importdaten - Devisenreserven höher

Exporte nahmen per Juli im Jahresvergleich um 12,2% (Prognose

10,0%) zu, während Importe um 27,3% stiegen (Prognose 16,2%). Die

Dynamik lässt sich zumindest in Teilen auf den Handelskonflikt mit

den USA und daraus resultierenden Vorzieheffekten begründen.

Der Handelsbilanzüberschuss sank per Juli von zuvor 41,5 auf 28,1 Mrd.

USD (Prognose 39,3 Mrd.).

Die Devisenreserven Chinas legten per Juli von zuvor 3.112 auf 3.118

Mrd. USD zu (Prognose 3.100 Mrd. USD).

Positiv, aber Vorsicht bei 

Extrapolation

Neutral

Neutral

JPY Datenpotpourri

Der Index sank per Berichtsmonat Juli von

zuvor 48,1 auf 46,6 Punkte.

Die saisonal nicht bereinigte Leistungsbilanz lieferte per Juni einen

Überschuss in Höhe von 1.175,6 nach zuvor 1.938,3 Mrd. JPY.

Negativ

Neutral
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LETZTE NACHRICHTEN

TECHNIK UND BIAS

NEW YORK FAR EAST UNTERST ÜT Z UN G WIDE RST A N D BIA S

EUR US D 1.1583 - 1.1599 1.1596 - 1.1628 1.1550       1.1520      1.1490 1.1650     1.1670       1.1700 Positiv

EUR JPY 128.86 - 129.23 129.16 - 129.45 128.50      128.30      128.00       129.50     129.80      130.00 Neutral

USD JPY 111.16 - 111.48 111.25 - 111.44 110.50       110.20      110.00 112.00      112.20      112.40 Negativ

EUR CH F 1.1531 - 1.1549 1.1547 - 1.1557 1.1490      1.1460       1.1430 1.1570     1.1600      1.1620 Positiv

EUR-G BP 0.8944 - 0.8967 0.8959 - 0.8977 0.8900    0.8880    0.8850 0.9000   0.9020    0.9050 Positiv
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USA: Zölle aktiviert und wegen Iran gedroht anekdotisches zum Brexit   (FH)

Der Euro eröffnet heute gegenüber dem USD bei 1.1623 (07.35 Uhr), nachdem der

Tiefstkurs der letzten 24 Handelsstunden bei 1.1552 im europäischen Geschäft

markiert wurde. Der USD stellt sich gegenüber dem JPY auf 111.27. In der Folge

notiert EUR-JPY bei 129.32. EUR-CHF oszilliert bei 1.1554.

Die USA haben eine neue Runde im Handelsstreit mit China eingeläutet und damit

die sportliche Eskalation, an die man sich als Marktteilnehmer beginnt, zu

gewöhnen, fortgesetzt. Importe aus China in einem Volumen von 16 Mrd. USD

werden ab 23. August mit erhöhten Zöllen belastet. Insgesamt 279 Produktgruppen

seien von den Zöllen betroffen. Aber das ist ja erst der zarte Anfang. Mittlerweile

stehen ja Zölle auf faktisch alle US-Importe aus China (500 Mrd. USD) im Raum,

wenn man dem Twitter-Gewitter Trumps folgen will.

Die US-Verbraucher werden ob der damit einhergehenden Preisfolgen begeistert

sein (Ironie), denn mittelfristig ist eine Verlagerung der Produktionskapazitäten in

die USA völlig unrealistisch. Ergo bezahlen die US-Verbraucher die Rechnung dieser

Politik. Die Preiseffekte sind klar definiert. Die Frage, die offen ist, in wie weit damit

die Mengengerüste des chinesischen Exports in die USA beeinträchtigt werden.

Der inflationäre Druck, auf den die Federal Reserve mit Zinserhöhungen reagieren

kann oder sogar muss, wird die US-Verbraucher wegen ihrer historisch hohen

Konsumverschuldung nahezu in Euphorie versinken lassen und, sehr geehrter Herr

Trump, das hilft fraglos, die weitere positive Entwicklung des US-BIP in

unbestechlicher Manier zu forcieren (Ironie und Sarkasmus).

Trotz massiver gegenseitiger Vorwürfe und angedrohter Vergeltung für Importzölle

haben beide Seiten latent durchblicken lassen, die Probleme über Verhandlungen zu

lösen. Nur ein ökonomisch masochistisch veranlagter Trump könnte sich diesen

Verhandlungen dauerhaft verweigern.

Ergo ist eine kleine Portion Gelassenheit gerechtfertigt, mehr aber auch nicht!
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DAX-BÖRSENAMPEL

Ab 12.170 Punkten

Ab 12.380 Punkten

Aktuell

MÄRKTE

DAX 12.648,19 +49,98
EURO STOXX 50 3.504,37 +21,07
Dow Jones 25.628,91 +126,73
Nikkei 22.644,31 -18,43

Brent 71,51 -0,65
Gold 1.213,11 +1,90
Silber 15,42 +0,08

TV-TERMINE
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Herr Trump ist nicht nur an den Handelsfront mit China aktiv. Er widmete gestern

sein Augenmerk dem Iran. Trump drohte allen Staaten mit Wirtschaftsbeziehungen

zum Iran: mit dem Iran Geschäfte macht, wird keine Geschäfte mit den USA

machen."

Die verhängten Sanktionen seien die härtesten, die je gegen den Iran eingesetzt

worden seien. Sie würden ab November noch einmal verschärft. Er wolle so nichts

weniger als den Frieden auf der Welt erreichen. Die USA basieren ihre

Sanktionspolitik auf dem Vorwurf der Terror-Unterstützung. Nun ist das so eine

Sache der Perspektive, wer wen als Terroristen klassifiziert.

Streuen wir Salz auf erkennbar offene Wunden:

Ist es im Rahmen der US-Regime-Change Politik vielleicht auch dazu gekommen,

dass die USA Terrorgruppen finanziert und ausgestattet haben? Wieso landeten US-

Waffen bei dem IS? Wieso konnten die Geldflüsse zum IS bei den

nachrichtendienstlichen Potential der USA nicht verifiziert und bekämpft werden?

Wer historisch bewandert ist, muss nur in das Jahr 1953 schauen. Da war das

demokratisch geführte Iran schon einmal Opfer der USA

Dazu von der Deutschen Welle:

https://www.dw.com/de/1953-irans-gestohlene-demokratie/a-17008768

Fakt ist, dass die USA im bisherigen Jahr 2018 latent durch ihre Geo- und

Handelspolitik die Dynamik der Weltwirtschaft belasteten und für die erhöhte

Risikoaversion an den Märkten verantwortlich zeichnen.

Fakt ist, dass wir uns aus diesen Gründen mit diesen Themen auseinandersetzen

müssen, da damit die Rahmendaten für Wirtschaft und Märkte beeinflusst werden.

Quintessenz ist für Kontinentaleuropa (wir wählen diesen Begriff

Kontinentaleuropa bewusst!), dass der Emanzipationsprozess von den USA sportlich

fortschreiten muss.

Damit kommen wir zu dem Brexit. Wir liefern Randdaten Anekdotisches!

Die stark im UK aktive Deutsche Post registriert, dass Firmenkunden aus Sorge vor

einem harten Brexit Aktivitäten in die EU verlagern. Die Angst vor einem harten

Brexit wachse. Dieser bereite Kunden des Konzerns mehr Sorge als die Möglichkeit

eines Handelskriegs. Die Post betreut unter anderem Lieferketten großer Konzerne

und ist im Frachtgeschäft aktiv.

Konjunkturell und strukturell wird der Brexit das UK viel stärker treffen, als es

derzeit von den Auguren angenommen wird.

Die ersten dreisten und vorlauten Brexiteers wie Jacob William Rees Mogg, rudern

ob der Konjunkturfolgen nonchalant zurück und reden jetzt davon, dass der

konjunkturelle Erfolg des Brexit unter Umständen erst in 50 Jahren messbar würde.

Link: https://www.theguardian.com/politics/shortcuts/2018/jul/24/two-50-or-100-

years-when-do-leavers-think-brexit-will-pay-off

https://www.dw.com/de/1953-irans-gestohlene-demokratie/a-17008768
https://www.theguardian.com/politics/shortcuts/2018/jul/24/two-50-or-100-years-when-do-leavers-think-brexit-will-pay-off
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Die US-Verbraucherkredite legten per Juni um 10,21 Mrd. USD zu. Die Prognose lag

bei +15,25 Mrd. USD. Der Vormonatswert wurde unwesentlich von +24,56 auf +24,26

Mrd. USD revidiert.

Fakt ist, wir haben einen neuen Höchstwert in der Konsumverschuldung der

privaten Haushalte. Die machen eben auch nur das, was der Staat ihnen vormacht,

dessen Neuverschuldung sich in diesem Jahr auf bisher 813 Mrd. USD summiert

(Sarkasmus). Ist das ein nachhaltiges Geschäftsmodell (Zölle, Zinsen)?

© Federal Reserve St- Louis

Zusammenfassend ergibt sich ein Szenario, das den Euro gegenüber dem USD

favorisiert, sofern das Unterstützungsniveau bei 1.1490 1.1520 nicht unterschritten

wird.

Viel Erfolg!

LAND- TITEL DATUM ZULETZT KONSENSUS ZEIT BEWERTUNG BEDEUTUNG

USD MBA Hypotheken-
marktindex

Berichts-
woche 3.8.

353,1 -.- 13.00 Keine Prognose 
erhältlich.

Gering
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Wichtige Hinweise

Der Forex-Report ist eine unverbindliche Marketingmitteilung der SOLVECON

INVEST GMBH, die sich ausschließlich an in Deutschland ansässige Empfänger

richtet. Er stellt weder eine konkrete Anlageempfehlung dar noch kommt durch

seine Ausgabe oder Entgegennahme ein Auskunfts- oder Beratungsvertrag gleich

welcher Art zwischen der SOLVECON INVEST GMBH und dem jeweiligen Empfän-

ger zustande.

Die im Forex-Report wiedergegebenen Informationen stammen aus Quellen, die wir

für zuverlässig halten, für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität wir

jedoch keine Gewähr oder Haftung übernehmen können. Soweit auf Basis solcher

Informationen im Forex-Report Einschätzungen, Statements, Meinungen oder

Prognosen abgegeben werden, handelt es sich jeweils lediglich um die persönliche

und unverbindliche Auffassung der Verfasser des Forex-Reports, die in dem Forex-

Report als Ansprechpartner benannt werden.

Die im Forex-Report genannten Kennzahlen und Entwicklungen der Vergangenheit

sind keine verlässlichen Indikatoren für zukünftige Entwicklungen, sodass sich

insbesondere darauf gestützte Prognosen im Nachhinein als unzutreffend erweisen

können. Der Forex-Report kann zudem naturgemäß die individuellen Anlage-

möglichkeiten, -strategien und -ziele seiner Empfänger nicht berücksichtigen und

enthält dementsprechend keine Aussagen darüber, wie sein Inhalt in Bezug auf die

persönliche Situation des jeweiligen Empfängers zu würdigen ist. Soweit im Forex-

Report Angaben zu oder in Fremdwährungen gemacht werden, ist bei der

Würdigung solcher Angaben durch den Empfänger zudem stets auch das

Wechselkursrisiko zu beachten.
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